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Abstract
Until today a detailed mapping of the megalithic structures from 
the 4th millenium BC in northern Europe seems a desideratum. The 
DFG-Priority Program 1400 “Early Monumentality and Social Differ-
entiation” is currently working on the Neolithic of the northern Euro-
pean plain. One important aim is to record and analyse the archaeo-
logical evidence within the working region in a systematical way. As 
a first step, an account of all megaliths available is of crucial impor-
tance. The map presented here reveals remarkable spatial patterns 
that may serve as a starting point for further research.
Zusammenfassung
Der Neolithforschung fehlte bislang eine detaillierte Kartierung 
der Großsteingräber Mittel- und Nordeuropas. Die hier vorgestellte 
Karte bildet alle Megalithgräber dieser Region ab. Das DFG-Schwer-
punktprogramm 1400 „Frühe Monumentalität und Soziale Differen-
zierung“ strebt unter anderem eine systematische Aufnahme und 
Analyse des neolithischen Fundmaterials in der nordmitteleuropä-
ischen Tiefebene an. In diesem Sinne ist eine möglichst detaillierte 
Erfassung aller Megalithgräber, auch die der umliegenden Regionen, 
von entscheidender Bedeutung. Auf diese Weise werden bemer-
kenswerte Verbreitungsmuster deutlich, die eine gute Grundlage für 
weitere Untersuchungen bilden können. 
Seit längerer Zeit stellt eine detaillierte Kartierung der Großstein-
gräber Mittel- und Nordeuropas ein Desiderat dar. Die letzte, fundier-
te Kartierung dieser Art stammt von M. Midgley (Midgley 1992; dies. 
2008). Gegenüber dieser Kartierung kann hier eine wesentlich größe-
re Detailtiefe erreicht werden. Neuere Überblicksarbeiten wie Jensen 
(Jensen 2001) oder Sjögren (2010) konzentrieren sich auf kleinere Re-
gionen innerhalb des Arbeitsgebietes.
Das DFG-Schwerpunktprogramm 1400 „Frühe Monumentalität 
und Soziale Differenzierung“ beschäftigt sich mit dem Neolithikum 
der norddeutschen Tiefebene. Ein wesentlicher Anspruch in metho-
discher Hinsicht besteht in der systematischen Aufnahme und Analy-
se des archäologischen Fundmaterials in der Arbeitsregion. In diesem 
Sinne ist auch eine möglichst detaillierte Erfassung aller Megalithgrä-
ber von entscheidender Bedeutung. Aus diesem Grund wurde die 
hier vorgestellte Kartierung erstellt (Abb. 1). Sie bildet alle bekann-
ten Megalithgräber Mittel- und Nordeuropas ab. Nicht erfasst wur-
den Steinkisten und Galeriegräber.
Die umfangreiche Datengrundlage zu dieser Kartierung wurde im 










































































































































tionsstrukturen und Traditionsräume der Trichterbecherkultur zusam-
mengetragen. Dabei wurden die Datenbestände der Landesaufnahmen 
der betreffenden Bundesländer sowie der nationalen Datenbanken zur 
Denkmalpflege in den Niederlanden, Dänemark, Schweden und Nor-
wegen mit den Angaben der Literatur zu Megalithgräbern abgegli-
chen (Kirsch 1993; ders. 1994; Sprockhoff 1965; ders. 1967; ders. 1975; 
Schuldt 1972, Bakker 1979, Bägerfeldt 1992, Sjögren 2010).
Die Rohdatensätze zu den Regionen lagen zunächst in unterschied-
lichen Koordinatensystemen vor und mussten zum Teil zunächst um-
gerechnet werden. Als einheitliches Datenformat wurden Dezimal-
grad (WGS 1984) gewählt.
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Abb. 1 Die Verbreitung der Megalith-
gräber Nordmitteleuropas und Süd-
skandinaviens. Erfasst sind die rekonstru-
ierbaren Positionen dieser Gräber aus 
Deutschland, den Niederlanden, Däne-
mark, Schweden und Norwegen. 
Fig. 1. Distribution of the megalithic graves 
in northern Europe and southern Scandi-
navia. Every grave with a reconstructable 
location in Germany, the Netherlands, Den-









































































































































Hiermit liegt zum ersten Mal eine derartig detaillierte Kartierung 
der Megalithgräber Nordeuropas vor, die einen Gesamtüberblick 
über die Verbreitungsschwerpunkte der Megalithanlagen in Nordeu-
ropa schafft und die nicht nur die bereits in der Literatur bekannten 
Megalithgräber enthält, sondern auch solche, die nur in den Daten-
banken der Landesämter bzw. den Südskandinavischen und Nieder-
ländischen Datenbanken zur Denkmalpflege verzeichnet sind. Somit 
ergibt sich erstmals ein umfassendes Gesamtbild der Verbreitung der 
Megalithgräber.
Diese neue Datengrundlage ermöglicht nun wesentlich fundierte-
re räumliche Analysen im Hinblick auf die Megalithik der Trichterbe-
chergruppen Nord und West. Bereits bei diesem Arbeitsstand werden 
Muster sichtbar, die bisher allenfalls andeutungsweise dargestellt wer-
den konnten (z.B. Midgley 2008, Abb. 2.2; 2,3). So zeigt sich eine klare 
Verdichtung der Megalithgräber auf den Dänischen Inseln sowie den 
umliegenden Küstenregionen Ostjütlands und Schonens. Es lässt sich 
hier eine Region herausstellen, die sich von umliegenden Gebieten 
mit einer weniger intensiven Bebauung abhebt. Ohne hier detaillier-
ten Arbeiten zur Dichtestruktur der Megalithik im kartierten Gebiet 
vorgreifen zu wollen, erscheint es doch zumindest lohnenswert, Fra-
gen von Zentrum und Peripherie sowie von regionalen Gruppierun-
gen neu zu diskutieren, sowie auch solche Verbreitungsdichtestruk-
turen mit anderen Regionen, etwa dem westeuropäischen Raum zu 
vergleichen. Weiterhin werden naturräumliche und geologische Pa-
rameter zu berücksichtigen sein. Entsprechende Arbeiten sind im 
Rahmen des Schwerpunktprogramms 1400 in Vorbereitung.
Die der Kartierung zugrunde liegende Datenbasis ist auf dieser 
Plattform herunterzuladen und unter Beachtung der gängigen Zitier-
richtlinien frei nutzbar. Allen beteiligten Institutionen sei ausdrücklich 
für ihre Kooperation und für die ausgezeichnete Datenaufbereitung 
zu danken.
Im Rahmen des SPP 1400 wird weiterhin an der Verbesserung die-
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